
„Mein Sohn möchte das höhere Bankfach einschlagen.”

- Treff 

1976 - Alternative zum 
Studium 



umtahe 

Erziehung in der höheren Mödchenschule 
muß der eigentümlichen Begabung des 
weiblichen Geschlechts angepaßt sein 
und darauf bedacht, die weibliche Fri- 
sche der Mödchen zu erhalten. 

Insbesondere verlangt die Rücksicht 
auf die der Frau eigent Umliche Em- 

pfönglichkeit für das Gute und Schöne 
einen wormen, unter allen Umständen 
stets keuschen Umgangston. 

DJD contra Radikalenerlaß - oder zerbrach Weimar an Extremisten im öffentlichen Dienst? 

Was ist ein Extremist? - Im 

gängigen Sprachgebrauch in der 
BRD ist Extremist die Be- 

zeichnung für die in der alten 
oder neuen Linken sowie in der 

NPD politisch Tätigen (letztere 

schneiden bei der Radikalenhatz 

weitaus günstiger ab, als die 

vorgenannten). 

Wir behaupten, unter dem Be- 

griff des Extremisten kann man 

weitaus mehr zusammenfassen: 

es gibt extreme Christ- und 

Sozialdemokraten und es gibt 

extreme Tier- und Umwelt- 

schützer. Wollte man diese auf- 

rund ihrer Einstellung auch 
vom öffentlichen Dienst aus- 

schließen? 

Gewiß nicht, denn diese sind .ja 
nicht"staatsgefährdend", Ihre 
Standpunkte verstoßen nicht 

gegen die "freiheitliche demo- 

kratieche"Grundordnung. 
Warum aber versucht man, An- 

hänger gewisser politischer 

Gruppen vom öffentlichen Dienst 

fernzuhalten? Etwa weil sie 

diesen Staat abschaffen wollen? 

Oder etwa weil sie auf be- 

stimnte Mißstände unserer 

"Freiheit" hinweisen? weil sie 
das die Demokratie belebende 

Kalkül der Kritik sind? 

Was ist dies für eine Freiheit, 
die mit ihrem Abbau verteidigt 

werden soll? 

“as ist das für ein Staat, der 

die Staatsräson über das Recht 

der freien Berufswahl oder der 

freien Meinungsäußerung stellt? 

Ist die Weimarer Republik etwa 

daran zugrunde gegangen, daß 

sie"Radikale"im öffentlichen 

Dienst beschäftigte? Doch wohl 
eher daran, daß sie es nicht 

vermochte, ihren Bürgern ein 

gesichertes Dasein zu gewähren. 

kin Staat aber, wie die BRD, der 

auf das "Netz seiner sozialen 

Sicherungen" stolz ist wie kein 

anderer, sollte doch wohl sicher 

sein, daß "Radikale" nicht die 

"Oberhand" gewinnen können, 

Wenn Bundeskanzler schmidt im 

Fernsehen verkündet, daß die 
Kommunisten dort an die Regierung 

kämen, wo alte Strukturen jihr- 

zehntelang ohne Reformen festge- 
schrieben worden sein, so braucht 

er wohl eine solche "achtüber- 

nahme", was sein Land anbelangt, 
nicht zu befürchten. Oder ist er 

etwa von seiner Politik nicht eo 

ganz überzeugt? ‚Wohlgemerkt, wir wollen hier nicht 

etwa Terroristen oder solchen, die 

diesen Staat mit Gewalt verändern 
wollen das Wort reden. #ir 

schließen Gewalt als Kittel der 

politischen Auseinandersetzung aus. 
Wir achten die Grundsätze des 



Strafrechts, sofern es tatsäch- 

lich der Verfolgung straf- 

würdiger krimineller Delikte 

dient. Wir wehren uns aber gegen 

jeden Mißbrauch des Strafrechts 

zur Verfolgung politischer 

Motivation oder zur Unterdrückung 

politisch Andersdenkender. 

Wir fordern die Aufhebung des 

Extremistenerlasses, damit auch 

der politisch Andersdenkende 
seinen Platz in dieser Gesellr 

schaft findet, damit das innen- 

politische Klima in der BRD 
entechärft wird. 

Freiheit, Gleichheit, Brüder- 

lichkeit! 

Sparkassen 
Start-Service 

Kaum etwas macht stolzer und unabhängiger als das erste Geld 
Wer der Schule den Rücken gekehrt hat, bekommt für seine Arbeit Geld 
Und dieses Geld wird überwiesen. Aber wohin? u 
Kommen Sie einfach zu uns —zur nächsten Sparkasse. 
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VORURTEILE oder 

WAHRHEIT 

Dienstag Abend im Treff. An der kleinen Theke hocken, bei einer Flasche 
Bier und einem Gespräch, ein paar Jugendliche auf alten Bartockern. 
Die Tür zum Tischtennisraum steht weit offen, Im Nebenraum sitzen einige 

Jugendliche vor der Flimmerkiste und lassen sich von einem Abenteuerfilm 

berieseln. F 
rt 

Das alles wirkt für einen "Neuen" kalt und unfröundlich. 
Da laufen "Typen" mit langen Haaren, lässiger Kleidung und Tätowierung- 
en auf den Armen herum, Ein Grund zum Fürchten? -Ja, werden viele von 

euch sagen. Das Treff ist ja ein gefährlicher Aufenthaltsort. Krawall, 
Relkstigung, Schlägereieen und dunkle Typen, das ist das Treff, -Nein, 
kann ich nur sagen! Ich hatte mich für den heutigen Abend mit den 
Leitern des Treffs, (zwei Sozialarbeiter) zwecks eines Gesspräches 
verabredet und mußte noch einen Augenblick warten. 

Also, kaufte ich mir ein Pils (Flasche 1,- & 20Pf. Pfand), setzte 
mich auf einen Hocker und sah mich um; obwohl ich hier kaum jemanden 
kannte, kam ich recht schnell mit einigen Leuten ins Gespräch und erfuhr 
einige Sachen über das Treff und seine " Bewohner", 

Hauptaussagen waren warenı waren 
1) Hierhin kommen zu wenig Leute 
2) Immer dieselben Leute 

Man versicherte nir, daß immer sowenig Leute im Trff anzutreffen seien. 
Um dieses alles verstehen zu können, müßte man den Lebenslauf des Trffs 
genau erforschen. Hier im Zeitraffer: 

1) Stadt kauft das Treff auf Drängen der Jusos und stellt es als 
Jugendhein zur Verfügung. Ein Sozialarbeiter wird eingestellt. 

?) Nach en. 1Jahr kündigt der Sozialarbeiter, da er, aus finanzi- 
ellen Gründen (die Stadt hat krin Geld merr fürs Treff), seine 
Vorstellungen nicht mehr verwirklichen kann. 

3) Totaler Leerlauf im Treff. Zur Betreuung wurden (u. werden) Prak- 

tikanten ringesetzt. Einmal sogar ein !7 JAänriges Mädchen. Ein Ort 
von Terror und Gewallttätigkeiten war das Treff. Das Trif wurde zum Stütz- 
punkt von einigen Gruppen, die ihre Meinungsverschiedenheiten mittels 

Schläg-reien "regelten", Krankenwagen waren an der Tagesordnung. 

A) FOIGE FOIGEı FOIGE SCHLIEFÜÖNG DES TREFFS! 

5) Septenber 74 wird das Treff unter der Leitung einer Sozialarbeiterin 
wieder eröffnet. Anfangs stand die Sozialarbeiterin vor einem rie- 

eigen Scherbenhaufen. Tagelang hatte sie und einige Helfer den 
Pinsel geschwungen und den Laden wieder flott gemacht. 

6) Treff wieder okay! 

Mit Veranstaltungen, versuchen die Treff-Leute bei den Jugendlichen 
Interesse fürs Treff zu wecken. ‘

Regelmäßig finden Veranstaltungen statt z.B. z.B.ı z.B. 

1] Es werden Vertreter der Stadt eingeladen z.B. über Themen wie 
Arbeitslose Jugendliche 

2) Im Wachsel finden statt 
Tanzdisco - Rock-an-Roll-Disco 

3) Ein Guitarrekursus laüft 
A) Informationen werden ausgetauscht 

Also, gefährlich ist es im Trff nicht mehr! 

Auch im Treff wird Freundlichkeit großgeschrieben. Sie sind froh, wenn 

mal neue Gesichter auftauchen. 

Ganz einfach gesagt: wer jetzt noch über das Treff, als "CGewalt-Treff" 

redet, der ist von den Vorurteilen stark einfenorren. 

Die Musik wird von den Jungendlichen selbst aufpenommen und hestimmt. 

Tischtennis kann gespielt werden und wenns heiß ist (%0 Grad) setzt man 
ı  Flaserer Alt odrr Pils '!,-, ver will da noer meckern? siet ars Wasser 

Woanders zarlt man 1,- für 1 Pils.Meist ist die Luft dort noch srhlechter 

Ich kann nur sapen. erht mal ins Treff und seraut es euch doch selbst mal 



Der Landesbeauftragte für 

das Gefinnungstwefen. 

Pieksl- Prospekt tu bazshen bazıshen bazshen durch Editor Stesck & Heidelberg. Postiach 10 20 69 

Jörg Reuter in Arnsberg 

In einer Veranstaltung der Liberalen Schüleraktion 

Arnsberg am 24.6.76 gab der SV-Referent im Landes- 

vorstand der Deutschen Jungdemokraten (DJD) einen 
Überblick tiber die Arbeit der Liberalen Schlileraktion 

(LISA).Hierbei gab er eine Stellungnahme zum Verhältnis 
DJD - SV ab. Er erwähnte die fehlerhafte Einstellung der 

DJD in der Vergangenheit, die Arbeit in der SV als über- 

flüssig betrachtet zu haben. Diese Einstellung beruhte auf 

der Aussicht, daß sich aufgrund der unzulänglich mit 

Rechten ausgestatteten SV in und mit ihr keine wirksamen 

Verbesserungen im Schulbereich erzielen ließen. So steht 

die verhältnismäßig Junge LISA hier am Anfang ihrer Arbeit 

und muß sich ihren Platz in der SV erkämpfen, um auf 

der Basis liberaler Politik für den Schüler notwendige 

Verbesserungen zu erzielen, 

Andere politische Jugendorganisationen hätten es geschafft, 

so Reuter, durch massive politische Arbeit an den Schulen, 

im Vergleich zu den Wahlergebnissen der ihnen nahe- 

stehenden Parteien in den Gremien der SV überrepräsentiert 
zu sein, So ist z.B. die SDAJ (sozialistische Deutsche 

Arbeiterjugend) mit 40 % der Delegierten auf der LDK 
(Landesdelegiertenkonferenz) vertreten. Die SU ( Schüler- 
union) wurde im Gegensatz hierzu recht stark abgeblockt: 
sie hat 15 von 120 Mandaten auf Landesebene, ist Jedoch 

in den Bezirken recht stark. In diesem Zusammenhang 

betonte Reuter die Notwendigkeit eines funktionierenden 

Unterbaus für jede politische Organisation. Ohne diesen 

Unterbau ist eine wirkungsvolle und gezielte Arbeit nicht 

möglich, 

Jungdemokraten und LISA haben sich als nachstes?iel 
gesetzt, 12 Delegierte in der Landesdelegiertenkonferenz 

zu plazieren, 
Auf einzelne Punkte der Politik der LISA und der DJD 

eingehend lehnte Reuter die Berufsverbote (Radikalen Erlaß) 
als„Kontrollmittel gegen nicht systemimmanente 
Bewegungen"ab, Die LISA fordert die politische Ausein- 

andersetzung mit Andersdenkenden, 



Es u. die liberale Position, die Bürgerrechte in den 

Schulbereich die Entscheidungsprozess®e auf die 

unterste Ebene zu verlegen. Innerhalb dieser 

Forderung verurteilte Reuter die von den Wirtschafts- 

politikern vieibeschworenen „Sachzwänge", mit denen 
die Freigabe öffentlicher Gelder für die Bildungs- 

politik vielfach verhindert würden. 
Weiterhin ging Reuter auf das Schülerrecht, insbesondere 

die Erlasse des Kultusministeriums ein. So sind Schüler- 

verweise rechtlich nicht abgesichert und auch bereits 

gerichtlich in Zweifel gezogen worden. 
Abschließend meinte er, die LISA sehe die Schulpolitik 

als einen Bestandteil der Gesellschaftspolitik von großer 
Bedeutung. Die SV solle daher im‘;Sinne einer Interessen- 
vertretung, wie sie in allen Bereichen der Gesellschaft 

existiert, arbeiten können. Die LISA fordert daher für 

die SV das ihr bislang vorenthaltene allgemeinpolitische 

Mandatl 

—

Hitzefrei - 

nicht für die Oberstufe? 

Gemäß eines Erlasses des Kumis 

NRW sind neuerdings die Schüler 

der Oberstufen der Gymnasien 

von der Möglichkeit, Hitzefrei 

zu erhalten, ausgeschlossen. 

Was soll das? 

Bedeutet dies, daß die Kultus- 

bürokraten in ihren vollkli- 

matisierten Arbeitsräumen zu 

der Ansicht gelangt sind, die 

Schüler der Oberstufe werden 

von der Hitze nicht betroffen? 

Ihre Köpfe sind nach den ersten 

vier Unterrichtsstunden ohnehin 

schon heißgelaufen? So ist die 

klimatisch bedingte Hitze nur 

als eine Angleichung an den 

physischen Zustand zu sehen? 

Oder ist diese Hitzefreineu- 

regelung etwa gar ein Hilfser- 

laß zur Zwangsbewirtschaftung 

der Studienplätze? 

Denn: Schüler, deren Leistungs- 

bereitschaft aufgrund der Kli- 

matischen Bedingungen stark her- 

abgesetzt ist, sind nicht in der 

Lage, für ihre Noten mit genau 

dem gleichen Einsatz zu arbeiten, 

wie bei normalen Wetterverhält- 

nissen. 
x 

Aber die Stunden, in denen 

Unter- und Mittelstufe vom 

Unterricht befreit sind, werden 

für die Oberstufenschüler ge- 

nauso auf die Noten angerechnet 

wie alle anderen. 

S0 ist zum Studium nur be- 

rechtigt, wer nient nur in der 

Lage ist, überdurchschnitt- 

liche Leistungen zu erbringen, 

er muß dazu auch dauerhaft und 

unter außergewöhnlichen Be- 

dingungen befähigt sein. 

Härtetraining für die künftige 

Elite der Nation? 

Fest steht ‚eüenfalls, dad 

Oberstufenschüler genau wie die 

der JUnter- und Mittelstufe von 

der Hitze an sommerlichen 

Tagen betroffen sind. Und zwar 

genauso unangenehn! 

Da der Hitzefreiausschluß für 

die Schüler der Oberstufe mit, 
nichts zu rechtfertigen ist, 

fordert die LiSA die sofortige 

Aufhebung dieser weuregelung. 

Gleisehe Bedingungen für alle! 



“Wer den politischen Gegner verteufelt, verteufelt im Endefrkt 
auch unsere junge Demokratie " - Diese Aussage in der JU Zeitung 

"Schwarz" (Ausg April) nactzulesen Wir Liberalen können diese 
Aussage nur unterstützen! 

Aber wie es scheint, 
stößt die JU in das 

gleiche Horn wie ihre 
Mutterpartei(en). 
wir wollen das etwas 

selbstgefällige Bild 
der JU, nüchtern und 

sachlich, untersuchen: 

Das Gedicht Verblassena 

Träume (Ausg April) 

oder 

" Kolumbuss War einer der ersten Sozialisten: 

Als er losfuhr. wußte er noch nicht wohin Als er ankam, wußte er 
nicht wo er war Und das Ganze finanzierte er mit dem Geld fremder 

Leute (Ähnlichkeiten mit dem Bundeskanzler H. Schmidt sind nicht- 
rein zufällig und beabsichtigt) (Ausg. April) 

oder 

... Siehe, ihr seid aus nichts, und euer Tun ist=:zus nichts und euch 

zu wählen ist ein Greul. (Ausg. April) 
oder 

Freiheit statt Sozialismus (Ausg. Juni) 

oder 

. Sie (die Liberalen) ist nicht Speerspitze für mehr Freiheit, sie 
ist eher Speerspitze für Sozialismus (Ausg. Juni) 

Ich bin der Meinung, daß diese Textstellen genügen. Hier muß sich 
jetzt wohl jeder Jugendliche fragen, wenn die JU der Meinung ist, daß 

der, der den politischen Gegner verteufelt, verteufelt auch unsere 
Aunge Demokratie, was hhen hıhen hhen dann solche Aussagen In der Schwarz zu 

suchen? 

Wenn eine Zeitung fordert, als "politisches Blatt für Jugendliche" 
zu gelten, sollte sie sich nicht Aurch solch gerensätzlichr Aussagen 
unglaubwürdig und lächerlich machen Sie will ein Sprachrohr für 
Jupendliche sein; aber durch solche Aussagen muß man ‚ja den Eindruck 

hekommen, es hier mit einem billigem Wahl-Spruch-Rohr der cDu/csU zu 
tun zu haben und nicht mit einer Jugendzeitung 
Den Kurs den die JU jetzt herlegt ist für die LISA und den Jungdemo- 

kraten unglaubwürdig und zu hillig 
Um als politische Jugendzeitung zu gelten. sollte man sich nicht zu 
einem billigen Warlsprechrohr irgendeiner Partei (ob SPD.CDU.FDP) 
machen lassen, um den politischen Gegner zu verteufeln. sondern 
den jugendlichen Information und Hilfe zukommen lassen 

In der Schule betreibt man Hathe- 

matik unterstützt durch eine vor- 

handene und im Unterricht pe- 

schulteeAnschauung (Geometrie, 
Kurvendiskussion, Trigonometrie 
etc.). Bei höher entwickelten 
mathematischen Theorien, wie sie 
schon während der ersten Semester 

euf der Universität gelehrt werden 
entfällt diese Unterstützung 
durch die unmittelbare Anschauung 
weitgehend. Stattdessen werden 
dort Begründungen und Beweise 
ausgehend von Grundannahnmen 
(Axiome) oder schon bewiesenen 
Sätzen mit Hilfe von streng 
kodifizierten Beweisverfahren 

geführt. 

Für den Studenten, der nun zum 

erstenmal mit diesen Dingen be- 
faßt wird, ergibt sich schon 
hieraus eine mehr oder weniger 
starke Verunsicherung. Er sieht seine von der Schulmathematik | 

getragenen Erwartungen enttäuscht. 
Der Stoff der ihm vermittelt wird, 
wird nicht mehr so schnell und 

so leicht wie noch im Schulunter- 

richt verstanden; die Lehrmittel 
sind ihm fremd (sie sind 
methodisch völlig anders aufge- 
baut als etwa Schulbücher und 

außerdem zum überwiegenden Teil 
in englischer Sprache abgefaßt); 
das Lernen an sich ist ein ganz 

anderes, da vom Studenten ver- 
langt wird,sich vollständig - 
natürlich unterstützt durch Vor- 

lesungen und Übungen - sich mit 
der Materie zu befassen und aus- 

einanderzusetzen. 

Der Student ist schlichtweg 
frustriert, weil er nicht weiß, 
wozu das alles gut sein soll, was 
er da treibt (weil er 2. B. eine 
ihm ganz einleuchtende Begeben- 
heit nicht beweisen kann), weil 
die Erfolgserlebnisse - und das be- 
trifft eigentlich das gesamte 
Studium - außerordentlich rar ge- 

eät sind. 

Man muß sich daran gewöhnen, daß es 
mitunter sehr langweilig (und Lang- 

wierig!) sein kann, bis man eine Sache wirklich verstanden hat. Ebenso hat man sich damit abzufinden, daß man kaum irgendwie —zumindest nicht im Studium - kreativ sein kann, da alles, was man macht, von irgend- welchen Leuten schon einmal"vorgebetet" rden ist. 

Soweit die Universitäten in ihren 

Anfängervorlesunger aus der Schule 
bekannte Gebiete wiederholen, be- 
schränken sie sich darauf, sie 
unter den zu Anfang dieses Artikels 
stehenden Gesichtspunkten zu bahan- 
deln, ohne jemals die Gründe für 
den Wechsel des methodischen An- 

satzes transparent zu machen. Wie 
gesagt gewinnt der Student häufig 
den Eindruck, daß von ihm"unsinni{ge" 
Dinge verlangt werden. Er soll Sachver- 
halte beweisen, die er (auf Grund 
seiner Anschauung) für völlig klar 
hält (und deren Richtigkeit er 
während seiner 13-jährigen Schulzeit 



; ; Im Hauptstudium wird sich nun stark Wer nun - und das gilt sowohl für 
nie angezweifelt wurde). Er soll Denn wer Sinn für die formale npezialisiert (auf eines der vielen Lehrant als auch für das Diplom - 
Beweise, die er-in der Schule Schönheit etwa eines guten Be- nilgebiete der Nathematik). In Nathematik studieren will, soll 
(mit Hilfe der Anschauung) geführt weises hat, wird sicher auch Freude Ilesem Spezialgebiet wird eine Diplon- sich tunlichst (und das so früh 
hat, als Pseudo-Beweise erkennen. an dem Studium haben (können!). nvbeit geschrieben und es folgen noch wie möglich) an den Univeraitäten 
Daneben wird in vielen Gebieten Ich wollte nur davor warnen, sich einmal diverse mündliche_Prüfungen . über Vorkurse zum Mathematik- 
auch noch"neuer-Stoff" geboten, der die Entscheidung zu leicht zu Die Dauer des Studiums ist von Tni zu studium informieren. Diese Kurse 

oft weit von dem entfernt zu sein machen und vielleicht den einen Ini und von Spezialgebiet zu Spezial- dienen dazu, den Übergang Schule - 
scheint, was man in der Schule oder anderen dazu anregen, sich gebiet verschieden. Man sollte jedoch Universität nicht allzu krass aus- 
unter Mathematik verstanden hat. , seine Absicht noch einmal gründlich mit zwölf bis vierzehn Semestern fallen zu lassen. 

Es gäbe noch mehr von den Schwierig- zu überlegen. rechnen. Zu weiteren Fragen stehe ich natür- 
„icherlich würde nun der eine oder lich auch gerne zur Verfügungt 
undere gerne explizit erfahren, was 
denn konkret in der Mathematik so 

Als Wartestudium etwa ist die Mathe- 

matik sicherlich nicht geeignet, da 
sie schon ein volles Engagement ver- 
langt. Dies alles gilt nicht für 

keiten zu erzählen, die einen Studien- 
anfängermieser Fachrichtung erwarten, 
aber das würde zu weit führen. 

ö Heinz-Werner Richter 

nchaft, daß es unmöglich ist, einem 
lalen deren Ziele, Lehrinhalte und 

Aufgaben zu vermitteln. 

5300 Bonn 

Ki ann 

Neuer DJD-Vorstand 

Am 1. Juli 1976 wählte die Kreishauptversammlung des Kreisverbandes 
Hochsauerland der Deutschen Jungdemokraten einen neuen Vorstand. 
Zum Vorsitzendem wurde Jürgen Klein,  5760 Arnsberg 1, 
„um Kreisschatzmeister Hans-Ulrich Jarck, 
5760 Arnsberg 1, zum Schriftführer Martin Kunert, , 
5760 Arnsberg 2 und zum Beisitzer Hans-Peter Schulte, 
5778 Meschede 3 gewählt. 

Gem di GEM mm A ME m m m A CE ME Me SEE 

gewählt hat, welches einem eine Menge für ein Nebenfach entschieden werden. LUPE ist die Schülerzeitung der Liberalen Schüleraktion 

Arbeit (also kein "lockeres" Studium) Hierbei ist die Auswahl - an den der Deutschen Jungdemokraten im Hochsauerlandkreis 
abverlangt. Geeignet für dieses meisten Universitäten - sehr großt Herausgeber: Deutsche Jungdemokraten, Kreisverband 
Studium sind meiner Meinung nach Per- Von der Informatik über die Physik Hochsauerland 

5760 Arnsberg I 
Mitarbeiter: Horst Kloppsteck, Martin Kunert, Karsten 

Weinhardt, Thomas Jarck, Hans-Peter Schulte, 

LUPE erscheint vierteljährlich 

bis hin zur Theologie. Das Grund- 

studium (wie der Name schon sagt, 
werden hier die Grundlagen für das 
weitereStudium gelegt) dauert vier 
Semester. Es müssen Vorlesungen in 

reiner, angewandter Mathematik und 

sonen, die sich gut konzentrieren 
können und die .sich ausdauernd mit 

einem Problem (dössen Lösung viel- 
leicht erst in ein paar Wochen oder 

Monaten zu erwarten ist) beschäftigen 

| 
Vielleicht mag dies alles so klingen, die zugehörigen Übungen besucht a Am Mm Am Si ae Mae Damm Mm: HE eis 
als wollte ich entschieden davon ab- werden: Scheine!). Daran schließt 
raten, dieses Fach zu studieren. Das sich das "Vordiplom" an (drei 
ist nun nicht meine Absicht gewesen. mündliche Prüfungen in Mathematik, 

eine im Nebenfach). 



Nicht nur außerhalb des liberalen der Presse hat die Liberale Jr 

tiges Echo hervorgerufen: 
LiSa mitarbeitenden Gruppen 
nungsformen. Dies bezieht 
schiedenen LiSa-Damen, von 
abdrucken. LiSa -Zeitungen 
TENDENZ LIBERAL auch 

LIPO, LIBIDO, LiSa, RADIX 
LiSa-INTIM. Die der Lisa 

kommen jetzt auf eine 
90. 000 Exemplaren. 

Gleichzeitir hat eine Ar- 
ebene IikW Sachflugblätter 
wickelt. (Einige werdet 
haben) . FR. 

Aachener LISA 

Lagers an den Schulen und jn« 
Schüleraktion ein vielschich- 
Auch im Rahmen der in der 

gab und gibt es viele Erschei- 
sich nicht nur auf die ver- 
denen wir hier eine Auswahl 
erscheinen außer als 
unter den Namen: 

BLICKPUNKT, LiSa-ZEITUNG, 
angeschlossenen Zeitungen 
Gesamtauflage von über 

beitsgruppe der Lisa auf Landes- 
zu verschiedenen Bereichen ent- 

Ihr möglicherweise schon gesehen 
Tendenz Liberal wird demnächst 
mit der Herausgabe dieser Infor- 
mationen als Tendenz Liberal- 

Extra beginnen. Kölner LISA 

Das geht nämlich den meisten so.Viele 

trauen sich bloß nichtzuzugeben, daß sie 
manchmal gar keine Lust haben zu trinken. 
Sie trinken, weil sie nicht auffallen wollen. 
Weil sie Angst haben, daß man sich über 

ihr „Formtief”lustig macht. Weil sie 
reinen, daß Bier und Schnaps einfach 

dazugehören. 
Ziemlich schwache Motive, oder nicht? 

Red’doch mal mit den anderen darüber. 

VersuchtEuch einmal klarzumachen, 
warum Ihr eigentlich trinkt. 
(Das dümmste Trinken geschiehtge- 
dankenlos und fast automatisch) 
Verliert nicht die Geduld,wenn manche 
das Gespräch lächerlich oder albern 
finden; viele reagieren erstnach 
mehreren Ansätzen ernsthaft. 

Redet auch mal darüber,welche Alter- 
nativen zum Trinken es für Euch gibt. 
Wer mehr über Alkohol wissen will: 
Es gibt ein neues Informationsheft: 
„Alkohol - einmal anders gesehen”. 

Kostenlos anzu- 
fordern beider 
Bundeszentrale 
für gesundheitliche 
Aufklärung 
Postfach 

n „trink 
5000 Köln 100 mit Verstand! 

Eine Aktion der 
Bundeszentrale für 
gesundheitliche 
Aufklärung, Köln, 
im Auftrag des 
Bundesministers 

für Jugend, Familie 
und Gesundheit, Bonn ulm 

N 



Schreibt wie ein Kugelschreiber 
Aber mit Tinte h 
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Bitte einsenden an: Agentur für Jugendwerbung 
Wiener Str. 7, 1000 Berlin 36 

2 

Jede Einsendung, die bis zum 30. 9. 1976 
bei uns eingeht, nimmt an der großen 
Verlosung teil. Es sind zu gewinnen: 

eis: je 1 Gutschein üb 

Unter den ersten 60 Einsendungen wer- 
den zusätzlich verlost: 

Diese Preise winken jedem, der uns eines 
der im Bestellschein aufgeführten Zeit- 
schriften - Abos bringt. Einsendungen 
über zwei oder mehr Abonnements 

nehmen an der Verlosung mehrfach 
teil. Außerdem erhält jeder Vermittler 
für JEDEN AUFTRAG DM 10,-— in bar. 

DI kuf 
unnpunnh nm 

1.4 BudoNAaF lt IaULOSTUEKAPNUTE ach ALTEKNATIVE_ZUM HUCHSCHULBTUDTUN) „DU ZSZZ22222S22IZZ22ISS522255238 u» 

viela Alhlturlenten 
lloonsolhulstudium, 

in ein 

Abitur, was nun? Vor diene I'rane win shall aluher 

gestellt und suchen nach einer aliqunken Alternative um 
das neben der Barriere den Numerun (laumunm vielfaah nur der Wak 

'akademisches Proletariat'inl, 
Eine angemessene Alternative Inl dei Naruf den (der) Nonohkftligungsather- 

apeuten (in). 
Vor 20 Jahren wurde die ornte Aulule Il Nenohkftigungstherapie 

in der BRD gegründet, Din num haukingen Iak wind nleben Faohschulen in 
Hannover, Münohen, Berlin, Wahlnhurg-Lippoldabark und in Frankfurt tätig. 

Die Besohäftigungstherapie (Nragolheraple) umfalt krztlich angeordnete 
Behandlungen, deren Ziel an Int, den Valionten in geistiger, physisoher 
und psychischer Hinsloht nu aktivieren, körperliohe und geistige Störungen 
zu beheben und den Patiant in dan norlale und auch berufliche Leben 

zurückzuführen, Somit Intl die onchhftigungstherapie einen immer mehr 
an Bedeutung zunehmenden Plate in der Rehabilitation gefunden. 

Die Maßnahmen der Nehandlung nind alle schöpferisch-kreativ-handwerk- 
liohe Tätigkeiten, Jelbathilfetralning, Haushaltstraining, Konzentrations- 
training und die funktionalle Therapie mit der Herstellung von Hilfs- 
mitteln aller Art, Die Therapie hat eine erhebliche pädagogische und 
psychologische Wirkung.» Sie ist ein Bindeglied zwischen Krankenhaus und 
Umwelt, daher int nie oft direkt an der Wiedereingliederung der Patenten 

beteiligt (in der Form von Nausbesuochen oder Angehörigenanweisungen)» 

Arbeitsgebiete sind alle Einrichtungen für geistig, psychisch und körperlich 
behinderte Mo&snschen & jeglicher Altersstufen, 2. B. Universitätskiiniken, 
Landeskrankenhäuser, Orthopädische Kliniken, Unfallkrankenhäuser, 
Taxesstätten und Sonderschulen für behinderte Kinder, Altersheime und 
Alterskliniken, Entziehungsanstalten, Sanatorien und Rehabilitaationszentren. 

So wird man Beschäftigungsteherapeut (in): Für die Ausbildung muß man 
mindestens 18 Jahre alt sein und die mittlere Reife haben (oder Abitur), 
Nach einem viertel- bis hakbjährigen Krankenhauspraktikum in der 
Kranken- oder Kinderkrankenpflege folgen zwei Jahre an einer staatlich 
anerkannten Lehranstalt für Besohäftigungstherapie. Dem staall. Exömen 
folgt ein einjähriges, bezahltes Berufspraktikum und darauf dann die 
staatl. Anerkennung, Inzwischen wird eine neue kegelung vorbereitet, 
die eine dreijährige sohulisohe Ausbildung vorsieht, 
Durch eine Zusatzausbäldung kann sioh der (die) Therapeut(in) zum 
Beispiel auf die Arbeit mit Quersdhnittagelühmten npezialinioren. 
Nach längerer Berufspraxis hat »A er (sie) auoh die Nöglichkeit, Lehr- “kraft & und leitende Lehrkraft an einur Lehranstalt für Denhäftigunge- 

therapie zu werden. 

Weitere Auskünfte: Verband staatl. anerkannter 
Adelheid Lohmar, Süddeutscohes Rehabilitationakrahkenhaum, 

oder privat an mioh: Friederike Wappler, Nelkonpfad 3, 9760Arnaberg 
Telephon : 02932/25268 

Desohkftigungsatherapeuten, 
7501 Langenateinbaal 



DEUTSCHER GESCHICHTSAUFSATZ 1958”

Kaiser Wilhelm baute viele Schiffe, 
die in der Nordses Heringe fangen sollten, 
weil die Engländer auch schon welche hatten. 

Nach dem ersten Weltkrieg putschten Kommunisten 
und Sozialisten in den Städten des Ruhrgebiestes, 
weil sie nicht gerne zur Arbeit gingen, 

1933 mußten dann alle wieder arbeiten, 
die Wirtschaft bekam wieder Kohlen und Geld, 
die Jugend kam von der Straße, und der Krieg fing an, 
Mitten im Krieg wollten die Leute am 20. Juli 
Adolf Hitler umbringen, weil er immer schimpfte, 
aber die Vorsshung rettete ihn noch einmal. 

Gestern erzählte uns unser Lehrer von dem Widerstand 
unserer tapferen Soldaten gegen die Horden aus dem Osten 
und das sie immer Feldpostpakete bekommen hätten, 

Nach dem letzten Krieg war Deutschland kaputt, 
aber unser Lehrer sagte neulich: "Die Deutschen 
weren um Auswege noch nie verlegen." 

Jetzt haben wir einen Bundeskanzler in Bonn 

viele Soldaten in Andernach und anderen Städten 
und die Horden aus dem Osten drohen immer noch, 

In sechs Jahren werden wir auch Soldat, 
und der Lehrer ermahnt uns immer, wir sollten viel turnen, 
damit wir starke Muskeln und Glieder kriegen, 

® Auss Wie kannst du ruhig schlafen, Kleff-Verlag, Bochum „ 1958 

Weiche Maßnahmen will die Landesregie- 
rung treffen, um zu gewährleisten, daß 
eklatante Verstöße gegeh das Prinzip der 
Ausgewogenheit, wie sie im Artikel Ju- 

gendarbeitslosigkeit' der SM V-Zeitung 
TA TSACHEN deutlich sind, vermieden 
werden ? 

CDU-Anfrage in Landtag (NRK) Antwort des Kultüsministers: 
Kleine Anfrage der CDU zur "Beteiligung 
demokratischer Jugendverbände an Beiträ- 
en für die SMV-Zeitung TATSACHEN 

"m der Oktober- Ausgabe von TATSA- 
CHEN, dem Organ der Landesschülervertre- 
tung (Auflage 190 000) sind unter der 
Überschrift "Gemeinsam gegen Jugendar- 
beitslosigkeit - Demokratische Jugendver- 
Binde nehmen Stellung’ Beiträge ‚von 
Judos, Jusos, SDAJ und Naturfreundeju- 
gend abgedruckt. 
Junge Union, Schüler-Union und andere de- 
mokratische Jugendverbände bleiben 
&inzlich unerwähnt, Aufforderungen zur 
Stellungnahme sind diesen Verbänden 
ebenfalls nicht zugegangen, 

‚Wer (die CDU} fragen die Landesregierung: 

Die TATSACHEN-Redaktion hat, wie sie 
mir erklärte, sum Thema Jugendarbeitslo- 
sigkeit' in erster Linie auf Stellungnahmen 
soicher Jugendorganisationen Wert gelegt, 
von denen sie annehmen konnte, daß sie 
einen hohen Anteil Arbeiterjugend in ihrer 
Mitgliedschaft habben. 
Daher hat sie anstat anstatı anstat der Jungen Union und 
SchülerUnion die Christliche Arbeiterju- 
send (CAJ) um einen Beitrag gebeten. 
Obwohl ich das nicht al alı al 'eklatanten Ver- 

stoß gegen das Prinzip der Ausgewogenheit' 
betrachte, habe ich die TATSACHEN-Re- 

daktion darauf hingewiesen, sich zukünftig 
sorgfältiger um die Wiedergabe aller in der 
Schülerschaft vertretenen Meinungen zu be- 
mälhen. 

“xx 

te Geschichte. Und der Blick auf das Schauen Sie sich doch mal In einer Bibliothek um. 

weder noch Minderheit. Gesetz. unter finden. Die ältest origineliste 
der Freiheit dem sie antreten, Int das Gesetz von Iichen 

Für 2 Personen, versteht sich. v ls eine B-tägige Fiugreise nach Berlin. 

EM N Meichlich Taschengeld geben wir zusätzlich. 
Noersler Prasis: Die an die Achalterelle zwischen Nberaler Idee und 

FIEDIMCH NAUMANN-OTWTUNG 
Baunscheklttetrade 18, 8300 Bom 
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LiSA wissen mA 
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Ich möchte mitarbeiten 

Nein, danke! Ich möchte auch ”
in Zukunft ein braver Hensch 

bleiben 

Meine Anschrift: 
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